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Stettiner Zeitung. 


NM 13. Montag, den 29. Januar 1844. 


zum Präſidenten der General⸗Lotterie-Direktion 


Bekanntmachung. 
8 zweckmaͤßiger Sicherung der . 
* deren Inhalt oft von großem Werthe iſt, iſt 
ie Anordnung für nothwendig erachtet worden, daß 
8 Briefe mit Kreuz⸗Couverten verſehen 
und mit fünf Siegeln ſorgfaͤltig verſchloſſen fein müfs 
n und nur in dieſer Beſchaffenheit von den Poſt⸗ 
Anſtalten zur Beförderung angenommen werden dürfen. 
on dieſer Anordnung wird das correſpondirende 
geſetzt. 
anuar 1844. 
General⸗Poſt⸗Amt. 


Berlin: Stettiner Eiſenbahn. 

Um Anordnungen bei der Expedition der Züge und 
namentlich des Paſſagier-Gepaͤcks vorzubeugen, iſt die 
nordnung nothwendig geworden, daß 5 
a) Billets nur bis 5 Minuten vor Abgang der Züge 
von den Einnehmern verkauft werden, mit dieſem 

eitpunkte aber die Einnehmer ſchließen; 

b) Pa n nur eine Viertelſtunde vor dem 
eſtgeſetzten Abgange der Zuge noch von der Ge— 
paͤck⸗Expedition angenommen werden darf (auf 
den Zwiſchenſtationen muß das Paſſagier-⸗Gepaͤck 
eine Viertelſtunde vor der ee Ankunfts- 
zeit aufgegeben werden) z 

was pierdurch zur Öffentlichen Kenntniß gebracht wird. 

Stettin, den 22ſten Januar 1844. 
Das Direktorium. 


Witte. Kutſcher. Ebeling. 


Berlin, vom 26. Januar. 

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt 
ſcherdtz dem Viee⸗Direktor des Kaiſerlich Rufe 
chen Poſt⸗Departements, Staatsrath und Kam⸗ 
therberrn Prokopovitſch⸗Antonskyp, den Ro⸗ 
a Adler⸗Orden zweiter Klaſſe zu verleihen; 

den Geheimen Ober⸗Finanzrath Paalzow 


Publikum in Kenntni 
Berlin, den 18ten 


u ernennen; ferner dem Vorſteher des Kanzlei⸗ 
Bureau 8 des Staats⸗Miniſters Rother, bisheri- 
en Hofrath Raffel, den Titel eines Geheimen 
Kanzlei- Raths, dem bei der Haupt⸗Verwaltung 
der Staats⸗Schulden als Dirigent der Kontrolle 
der Staats-Papiere angeſtellten bisherigen Rech⸗ 
nungsrath Rohlwes den Titel eines Geheimen 
Rechnungsrathes und dem bei derſelben Behörde 
angeſtellten Geheimen Kanzlei⸗Inſpektor Niedlich 
den Titel eines Kanzlei⸗Raths zu verleihen; fo 
wie den Prediger von Gerlach an der Eliſa⸗ 
beth⸗Kirche hierſelbſt zum Konſiſtorial⸗Rat 
Mitgliede des Konſiſtoriums der Provinz 
denburg zu ernennen. 0 
Berlin, vom 27. Januar. 
Se. Mazeſtät der König haben Allergnädigſt 
eruht, dem General-Lieutenant Freiherrn von 
uadt II., Kommandanten von Mainz, den Rothen 
Adler⸗Orden erſter Klaſſe mit Eichenlaub; dem 
General⸗Major von Buddenbrock, Komman⸗ 
danten von Königsberg, und dem vormaligen Ge⸗ 
fandten, 77 — Freiherrn von Martens, den 
Rothen Adler⸗Orden zweiter Klaſſe mit Eichen aub; 
dem Dom⸗Dechanten Hoppe u Frauenburg den 
Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe; dem Hofrath 
und Kammergerichts⸗Salarien-Kaſſen⸗Controlleur 
Peicke, fo wie dem Pfarrer Hohlfeld zu Noß⸗ 
dorf, im Kreiſe Sorau, den Rothen Adler⸗Orden 
vierter Klaſſe; dem Lehrer Oberd Age) Lablack, 
im Kreiſe Labiau, dem katholiſchen Schullehrer 
Mühlan u Mittelſteine, in der Grafſchaft Glatz, 
und dem Küſter Vetter an der evangeliſchen 
Kreuzkirche zu Liſſa das Allgemeine Ehrenzeichen 


und 
van. 


zu verleihen; fo wie den Land⸗ und Stadtgerichts⸗ 
reis -Juſtizrath Sommerbrodt 
Landesgerichts⸗Rath bei 


zu Breslau zu ernennen. 


in ſind in der Nacht 
exquickt worden, und 


Ihre Majeſtät die Köni 
durch mehrſtündigen Schla 
der Abſchuppungs⸗Prozeß⸗ 

Berlin, den 25. Januar 1844 


(gez.) Dr, Schönlein. Dr. v. Stsſch. 


gehabt und fühlen 


Berlin, den 28. Januar 1814. 

(Zez.) Dr, Schönlein. Dr. v. Stoſch. 
n, vom 18. Januar. 
ſern Tagen iſt wieder ſo viel 
5 8 die 115 
ſcheint, darauf hin⸗ 
slehrer wie Dahl⸗ 
Urtheil doch wohl Alle 
wicht legen werden, darüber 
ßert ſich in feiner Politik über den 
„Gegenſtand, wie folgt. 

die Macht des Staats, die 
eier Bildung in hämmernde 
allein der den Wiſ⸗ 


Es geht durchaus 
cht des Staats, dieſe zu ſol⸗ 
anzuhalten, allein 
rachtung zu weh⸗ 
e Staats⸗Anſtalten betrachten 


daß eg hier am rechten Orte 
zuweiſen, was ein Univerſttät 
mann, auf deſſen 
bührender Weiſe Ge 


durchaus nicht über 
bisherigen Sitze fr 
Werkſtätten zu verw 
ſenſchgften zugedachte S 


u Univerſitäten z 
8 Macht nicht, der 
ren, mit welcher fi 
win % 2 die das 3 
geſtellten Schulen und der ge 
itergtur gegen ſich haben, 
rüſtung die öffentliche 
enn an den Stellen, wo 
geiz die Beſtgebildeten füh t 
langer ſtehen und man wird 
hellen Tage erkennen, wie 
ſteht, fobald die Wiſſenſchaft 
gen ausgeſchloſſen ſind, nicht den 
geben; denn ja auch jene Lehr⸗ und 
ch Vieler Meinung die 
ſind doch allein dadurch ent⸗ 
aß es Männer gab, welche durch die 
fahrung inne wurden, 
dürfniß der ſtudire 
nur unter denſelben Bedin 
verjüngen. Man hätte für 
pfuſchte Staate ju, 


lthaten der Wi 
übernehmen; fie 


ammten Deutſchen 
von denen ſich mit 


hin ſonſt ein edler Ehr⸗ 
werden dann Hand⸗ 
es dann recht am 
deren Geſchäft ſtille 


überflüſſig machen, 


ebe = 
ch richte, un 
gungen können fie ſich 
viele Mühe eine ver⸗ 
eine noch ſtörrigere 


ſſenſchaft mit ihren Ge 
r, der zu verwun⸗ 
aber auch zu heilen weiß. Ja, dieſelben 
die unſere Univerſitäten niedergeriſſen 


‚hätten, dieſelben Augen, wel mit froher Ueber⸗ 
raſchung die Bibliothenv ihnen nach 570 ſähen, 
wie würden ſie ſich regen, um ihre Trümmer zu 
ſammeln zum ſchleunigen Wiederaufbau, ſobald 
ſie der Polgtechniker inne geworden wären, die 
ſie ſich erzogen haben! Wer Wind ſäet, wird 
Sturm ernten! > 

(D. ⸗P. ⸗A.-Z.). Man erinnert ſich, daß die 
literariſchen Organe des Vatikans von der be⸗ 
vorſtehenden Erneuerung des Schwanenordens 
früh unterrichtet waren. Man erzählt ſich, es 

ey ſchon vor ahren in Rom vertraulich ange⸗ 

agt, ob die Curie und die katholiſche Kirchen⸗ 
vertan überhaupt gegen den Eintritt der Nö⸗ 
miſch-Kakholiſchen in einen Orden etwas einzu⸗ 
wenden haben würden, der, von einem proteſtan⸗ 
tiſchen Fürſten ausgehen, galgemein⸗chriſtliche Zwecke 
offenkundig verfolge. Die Antwort, anerkennend 
den großen Zweck, ſoll für die Verſöhnung, die 
man bekanntlich im Auge hat, gerade nicht erfreulich 
ausgefallen ſeyn; ein chriſtliches Inſtikut, welches 
von dem Coordinirtſein der ſogenann ten chriſt⸗ 
lichen Confeſſionen ausgehe, laufe dem Weſen des 
Römiſchen Katholizismus ganz entgegen, ſtelle 
denſelben geradezu in Frage, da die Nömiſch⸗ 
Katholiſche Religion allein das Chriſtenthum, wie 
es die Kirche überliefert, darſtelle; die Werke der 
Barmherzigkeit unablaſſig zu üben, gebiete dem 
Katholiken feine Religion, und die von der Kirche, 
deren alleiniger Mittelpunkt Rom fei und bleibe, 
längſt ſanctionirten, von der Kirche unmittelbar 
geleiteten Inſtitute Hätten die Aufgabe und den 
Beruf, die Werke der Barmherzigkeit unter der 
Aufſicht des Klerus zu fördern und zu leiten. Es 
ſei ein auffallender Weg, ſich die Gnadenmittel 
der Kirche anzueignen, ohne vorher zur Kirche 
zurückgekehrt zu ſeyn. — — Ich kann Sie ver⸗ 
ſichern, daß auch die meiſten der hieſigen Katho⸗ 
liken dieſelbe Anſicht haben; und man ſcheint das 
Einſchreiten der Romiſchen Kirche dadurch befei⸗ 
tigen zu wollen, daß man, ſtatt einen neuen 
Orden zu ſchaffen — den von einem noch katho⸗ 
liſch geweſenen Fürſten herrührenden 
Orden renovirte. 

Fürth, vom 17. Januar. 2 

Folgendes iſt einiges Nähere über die jüngſten 
Vo gänge bier und in Nürnberg: Geſtern rückte 
aus der Nachbarſtadt Nürnberg eine 60 Mann 
ſtarke Abteilung Militair, Infanterie und Ca. 
vallerie, dahier ein. Niemand ahnete, zu welch 
ernſtem Dienſte dieſelbe beruſen ſei. Wohl 
wußte man, daß in Folge der unruhigen Auftritte 
in der Sylveſternacht eine Unterſuchung eingelei⸗ 
tet, daß dazu ein eigener Commiſfalr⸗ von der 
Regierung abgeordnet worden war, A 
Eitationen und Verhöre ſtattgefunden halten; al⸗ 
lein da die Sache bisher fo ſtill abgelaufen war, 
ſo vermuthete man, es möchten ſich keine ſo be⸗ 


＋ 


fimmten Grasamina hergusgeſtellt haben, welche 
ein entſchiedenes Sa Sr richterlichen Ber 
horde möglich machten. Man hatte ſich getäuſcht. 
Nach Mitternacht fanden unter dem Beiſtande des 
obengenannten Militairs eine Reihe von Verhaf⸗ 
tungen bei jenen 9 betheiligter Indivi⸗ 
duen ſtatt, deren Zahl das Gerücht abwechſelnd 
zwiſchen 20 und 45 angiebt; doch ſcheint die ge⸗ 
ringere Angabe vie richtigere zu ſein. Die Woh⸗ 
nungen der Inkulpaten wurden von Soldaten 
cernirt, während Polizei⸗Mannſchaft und Gen⸗ 
darmen dieſelben aus dem Bette abholten und 
theils in das hiefi n f 
auf Wagen na e theils gebunden 
Landgerichtsſtgen Nürnberg und benachbarten 
gezogenen den zur Haft brachten. Die 155 
doch befinde rößtentheils Handwerkergeſe er; 
Familiennsen fi auch einige Frauenz mmer und 
Re tenväter darunter. Aus der Ab hrung der 
— rhafteten möchte man ſchließen, daß dieſelben 
12 vor dem hieſigen Stadtgericht, der eigent⸗ 
ich kompetenten Behörde, . werden 
ſollen. — Ungefähr um dieſelbe Zeit herrſchte 
auch in Nürnberg einige Gährung und die Be⸗ 
ſorgniß tumaltugriſcher Vorfälle. Da 3 
eine der geſchloſſenen Geſellſchaften einen Ba 
veranſtaltet hatte, fo war es in Ferückſichtigung 
der ſeit einiger Zeit aus bereits früher gemelde⸗ 
ten Urſachen ſich kundgebenden Aufregung für 
nöthig befunden worden, in der Nähe des Geſell⸗ 
ſchaftslokales Polizeimannſchaft und Militair zu⸗ 
ſammenzuziehen und einen Plae, wo gegenwärkig 
gerade Meſſe gehalten wird, zur Sicherung des 
Eigenthums von der Landwehr beſetzen zu laſſen. 
In der That rotteten ſich gegen 11 Uhr vor dem 
Lokale der genannten Geſellſchaft über 500 In⸗ 
dividuen, offenbar mehr von Neugierde als übel⸗ 
wollender Abſicht getrieben, zuſammen, welche zu 
den beleuchteten Fenſtern hinangafften, den Bür⸗ 
germeiſter mehrere Male hoch leben ließen, auch 
einige Exklamationen entgegengeſetzter Art aus⸗ 
ſtießen u. ſ. f. Der Bürgermeiſter, der ſich, ſo 
wie zahlreiche Polizeibeamten und Offiziere, an 
Ort und Stelle befand, redete die Menge mit be⸗ 
ſchwichtigenden Worten an, während zugleich eine 
Abtheilung Militair mit ſcharfgeladenen Geweh⸗ 
ren vor dem Eingang Poſten faßte. Gegen 
12 Uhr jedoch, nachdem ſich die müßige Neugier 
geſätti BIN ging Alles, ohne daß man die 
mindeſte! uheſtörung zu beklagen gehabt hätte, 
friedlich auseinander. — Vom 18ten Morgens: 
Ob heute Nacht weitere Verhaftungen ſtattgefun⸗ 
den, habe ich noch nicht vernommen. 84 Indivi⸗ 
duen ſollen defiguirt, und die Zahl der geſtern 
e ich aus guker Quelle höre, 


2 f 

Brüffel, vom 21. Januar. es 

Am 18ten hat ein Eifenbahn- Arbeiter, Namens 
Scheppers, 15 ſich mit der Durchſuchung der 


1942 


Wagen auf der Nordſtäkition zu befaſſen hat, in 
einer Diligence des zweiten obe das von 
Lüttich kam, ein Portefeuille gefunden, das in 
Bankbillets, Wechſeln u, dgl. einen Werth von 
50,000 Fr. enthielt. Scheppers deponirte ſofort 
auf dem Büreau der Station das Portefeuille, 
und um 4 Uhr reklamirte Herr Keyſer, ein Kauf⸗ 
mann aus Berlin, dasſelbe“ Nachdem er ſich alz 
den rechtmäßigen ae e sgente[en hatte, 
erhielt er das Portefeuille gegen einen Empfang⸗ 


ſchein. 
f London, vom 18. Jauugr. 
Die Königin Victoria fol ſich in 
Umſtänden befinden und ihre Niederkun 
ſten Juni erwartet ſein. dag f 
Unter dem 16ten wird der Times aus Dublin 
Kelche der Die Schlacht hat begonnen und die, 
ngeklagten find jetzt in der Lage, ihre S ld 
oder Unſchuld durch den Ausſpruch einer Jury 
dargethan ee „Der e verſam⸗ 
melte ſich heute präzis 10 Uhr, zu welcher Zeit 
ſich auch ſämmtliche Rechtsbeiſtände beider! ar- 
theien einſtellten. Dieſelbe Ruhe, wie geſtern 
wurde auch heute wahrgenommen. Kaum daß 
einige zehn Neugierige außerhalb des Geräte: 
hofes bemerkt wurden und im Innern fiel nichts 


Asfednetih, 
t im näch⸗ 


vor, was nicht jeder Prozeß von einiger Wichtig⸗ 
keit darböte. Herr G' Connell n feinem! ei⸗ 
genen Wagen, und nichts Ungewbhnliches bezeich⸗ 

nete ſeine Ankunft. Die Anhänger der Angeflagı. 
ten ſind, wie man unter dem Volke ſagt, bei, 
8 der Jury auf den Mund geſchlagen wor⸗ 
den, und dieöffentliche Prahlerei, die geftern vernom⸗ 
men wurde: man könne wenigſtens auf zwei Mann 


zählen, deren Magen gut genug ſei, um eher ihre 


Stiefel zu verdauen, als O'Connell für ſchuldig 
u erklären, hat 12 heute in ein banges Vorge⸗ 
fahl verwandelt. So viel iſt wahr, daß die Jury 
dem allgemeinen Urtheile nach aus Leuten beſtehtr, 
die ſich, wenn ſie den Ausſpruch thun, weder an 
der Gunſt noch Ungunſt der Menſchen irren wer⸗ 
den. — Wenige Minuten nach 10 Uhr wurden, 
die Geſchwornen aufgerufen; alle waren zugegen, 
bis auf einen, der zu einer Geldſtrafe von 5 5 
Pfd. verurtheilt wurde. Mehrere Geſchworens 
brachten Entſchuldigungen vor, von denen ein er 
recht eigentlich vom Zaune gebrochen waren. Ei⸗ 

nige würden jedoch für gültig erkannt und hier⸗ 
auf die Jury gebildet; es find folgende: James 
Hamilton, Capitain Edward Roger, Edward 
Clarke, Franeis Faulkner, af Eroker, Henry, 


na, Henry Thompſon, Anſon Floyd, John 
Nag, Robert e William Lon Reto p 5% 
William Ord. Alsbald erklärte der 2 


erklär ronſchrei⸗ 
ber e e Angeklagten d 
ſchudigt, ſich am 13. Februar v. J. in den 
Sechs Fug in ver Stadt Dube e 
der, in der Anklage⸗Akte ausefnander geſeßten 


Weiſe, in eine Verſchwörung eingelaſſen zu ha⸗ 
ben. Die Angeklagten haben ſich. ſünmiti ür 
nicht ſchuldig erklärt. Hierauf nahm Herr Na⸗ 
pier das Wort. ie Anklage, ſagte er, beſteht. 
aus 11 Abſchnitten. Der ifte Abſchnitt beſagt, daß 
die Angeklagten, zugleich mit verſchiedenen andern 
unbekannten Perſonen, ſich ungeſetzlich und böslich 
verſchworen haben, um unter den Unterthanen 
Ihrer Majeſtät e ee unter verſchiede⸗ 

nen Klaſſen Haß und Eiferſucht, und in der Ar⸗ 
mee Unzufriedenheit und Abneigung, des 1 
Verachtung der zur Verwaltung der Gerechtigkeit 
eingeſetzten Gerichtshöfe zu erregen, wie nicht 
minder in der Regierung und Conſtitution des 


Landes Aenderungen Beer 0 und dieſelben 


verächtlich zu machen. Dieſer Abſchnitt fest ſo⸗ 
dann die verſchiedenen erwieſenen Handlungen 
auseinander, welche zur i d jener, Ver⸗ 
ee ſtattgefunden haben. Der 2te Ab⸗ 
chnitt iſt dem erſten gleich, bloß daß er die Be⸗ 
e nicht enthält. Der Zte Abſchnitt handelt 
von den 
ſetzlichen Zwecken, der Ate von der Verſchwörung, 
um in der Armee Unzufriedenheit und Abneigung 
zu erzeugen; der öte von der Verſchwörung, um 
die Regierung Ihrer Majeſtät verhaßt und ver⸗ 
ächtlich zu machen; der te von der Abſicht, in 
Regierung und Conſtitution auf dem Wege der 
Drohun Geränderungen einzuführen. Der te Ab» 
chnitt iſt dem Eten gleich, und fügt nur noch die 
eſchuldigung hinzu, daß die Angeklagten ver⸗ 
ucht, eine Auflöſung der 9 Union zu 
ewirken. Der Ste, gte und lote ſetzen den Ver⸗ 
ſuch, die Gerichtshöfe in depri zu bringen, 
auseinander; und der 11te beſpricht die auf dem 
Wege der Einſchüchterung bewerkſtelligten Ver⸗ 
ſammlungen großer Maſſen Leute und die auf⸗ 
rühreriſchen und aufreizenden Reden, die an ſie 
alten wurden, wie auch die Veröffentlichung 
von allerlei Druckſachen, zum Zwecke gewiſſer in 
der Conſtitution zu bewerkſtelligender Verände⸗ 
rungen. Nun erhob ſich der Generalfiscal. Zu⸗ 
nächſt wies er auf das Verſchwörungsgeſetz hin, 
um ſo die Jury in Stand zu ſetzen, den Fall ſei⸗ 
ner ganzen Bedeutung nach klarer een 
Sodann dentete er die Lage an, worin ſich die 
Frage der Repeal der Union zur Zeit der Bil ⸗ 
dung der Repeal-Affociation befunden. Wir über⸗ 
ehen hier den hiſtoriſchen Ueberblick, der von 
829 anhebt, um zur Gegenwart zu kommen. 
1840 endlich fuhr der Redner fort, wurde die jez⸗ 
ige Aſſociation im Februar begründet. Seitdem 
at ſie ihren Namen zweimal gewechſelt; erſt im 
uli 1840 nahm fie ihren jetzigen Namen, loyale 
nationale Repeal⸗Aſſociation an. Dieſe Affocia- 
tion beſteht aus Verbündeten, Mitgliedern und 
ing: gen. Die Verbündeten brauchen nur die 
eine Summe von 1 Shilling zahlen, To daß 


eetings zu aufrühreriſchen und unge⸗ 


ſie über das ganze Land in großer Maſſe ver⸗ 
breitet ſind; jeder erhält eine Karte, welche allen 
erforderlichen Zwecken entſpricht, ohne in die Be⸗ 
ſtimmungen der Parlaments⸗Akte bezüglich der 
Loſungsworte und Zeichen zu verfallen, und die 
damit verſehene Perſon in den Stand ſetzt, ſich 
ihren Nachbarn als der Nepeal-Affociation ange⸗ 
börig kenntkich zu machen. An dieſen Karten iſt 
nichts beſonderes; oben 45 ein Kleeblatt abgebil⸗ 
det mit den Worten: Katholik, Diſſenter oder 
Proteſtant; ferner die Jahreszahl 1782 nebſt ei⸗ 
ner Anſicht der jetzigen Iriſchen Bank und den 
Worten: war und wird fein. Die nächſte Klaſſe 
in der Aſſociation ſind die Mitglieder, welche 
1 Lſtr. zahlen, und wenn ein Verbündeter, der 
nur 1 er zahlt, 20 Sh. von andern zuſammen 
bringt, ſo iſt er gleichfalls berechtigt, ein Mit⸗ 
glied zu werden, als ob er 20 Sh. aus feiner 
eigenen Taſche zahlte. Auch dieſe erhalten, als 
ein Unterpfand der Verbindung zwiſchen ihnen, 
eine Karte, welche die beſondere e 
der Jury verdient. Am einen Ende derſelben be⸗ 
finden ſich die Worte: Clontarf, 23. April 1014; 
an der entgegengeſetzten: Benburb, 5. Juni 1645. 
Ferner ſteht darauf ein Jriſches Wort, welches 
die Mündung der gelben Furt bedeutet, mit dem 
Datum 10. Aug. 1598, und „Limerick, 9. Aug. 
bis 31. Aug. 1841.“ Dem Mitglied, welches die 
Karte erhält, wird auch eine gedruckte Erklärung 
derſelben gegeben. Dieſelbe beſagt, daß dieſe 
vier Namen, aus verſchiedenen Theilen Irlands, 
Namen und Daten von Schlachten angegeben, in 
welchen die Irländer die „Sächſiſchen Fremdlinge⸗ 
geſchlagen haben. Das iſt die Affociation, weile 
angeblich Frieden und Ruhe predigt, die nie daran 
gedacht hat, unter verſchiedenen Klaſſen der Uns 
terthanen Ihrer Majeſtät Unzufriedenheit zu er⸗ 
regen, während fie eine Karte annahm, welche 
die Transaktionen von Jahrhunderten aufwärmen 
ſoll, um das Iriſche Volk zum Haſſe des Sächſi⸗ 
ſchen Fremdlings aufzuhetzen. Das gedruckte Do⸗ 
kument, welches der Karte beigegeben wird, er⸗ 
klärt jene vier . uf einer der auf der 
Karte abgebildeten Säulen iſt die ansehe 
Lage Irlauds im Gegenfag zu verſchie⸗ 
denen Staaten abgebildet, mit der Unter⸗ 
ſchrift: Irland hat kein Parlament. f ſebt 
die Karte die während des großen ranzöſſſchen 
Krieges von Irland beſtrittenen Ausgaben an, 
nebſt denſelben Worten: Irland hat kein eigenes 
8 und die Behauptung, daß damals ber 

eneral und zwei Drittheile Offiziere und Sol⸗ 
daten Irländer waren, Desgleichen erblickt man 
auf der Karte zwei Fahnen, die eine mit dem 
Kleeblatt und demſelben Motto, als auf der 
Karte der Verbündeten, und die andere mit der 
Sonne, die hinter einer Wolke [ Dieſes 
iſt das alte Banner Irlands. Auch eine kleine 


Karte von Irland iſt darauf, und eine Rolle oben 
vu der Karte enthält folgende Worte: einſtimmig 
eſchloſſen, daß die Anſprüche jeder Korporation, 
welche aus andern Perſonen beſteht, als der des 
nigs, der Lords und Gemeinen Irlands, Ge⸗ 
etze zu geben, um dies Königreich zu binden, un⸗ 
konſtitutionell, ungeſeslich und eine Anbill iſt. Die 
reiwilligen von Dungannon, 15. Februar 1782. 
ie Angeklagten werden behaupten, daß ſie jenen 
Beſchluß mit 32 und geſetzlicher Weiſe anwen- 
— . Freiwilligen von 1782 
gas anderes, er die Frage von 1782 war etwas 
er damalige als die gegenwärtige Agitation. 
Iriſchen R ge Engliſche Parlament, welches keine 
eigenes Farlalſenkanten enthielt, da Irland ſein 
Irland Kraflament beſaß, beabſichtigte nämlich, 
Kraft eines Engliſchen Geſezes zu bin⸗ 
des E ie Freiwilligen läugneten dieſe Befugniß 
E ugliſchen Parlaments, allein gleich darauf 
8 die Unions⸗Akte durch und die beiden — 
gunente wurden zu einem vereinigt. Man kann 
ehaupten, daß nie ein e Vorſchlag 
von einer noch ſo tief in Verbrechen verſunkenen 
erſon ausgegangen iſt, als derjenige, welcher in 
der Annahme jenes Beſchluſſes liegt. Unten auf 
der Korte lieſt man folgende Worte: Ihr könnt 
die Union zum Geſetze erheben, aber ihr könnt 
dies Geſetz nicht für das Gewiſſen bindend ma⸗ 
zen, und darunter „Saurin's Rede. Saurin 
15 aber dieſe Rede als Mitglied des Iriſchen 
nterhauſes, und niemals, nachdem die Unions⸗ 
Akte erlaſſen war. Die Karte der Freiwilligen 
endlich enthält die Worte: Die Freiwilligen von 
1782 auferſtanden, und die Portraits der Herren 
O'Connell, Grattan, Hood, N. O'Neill, H. O'Neill, 
General Sarsfield u. B. Boroihme. So iſt die Aſſo⸗ 


eiation konſtituirt. Wie natürlich, zählt fie auch 


Beamte, nämlich General⸗Inſpektoren, Repeal⸗ 
pfleger und Einnehmer. Gegen 5 Uhr brach der 
General⸗Fiskal, nachdem er 5 Stunden unausge⸗ 
ſetzt geſprochen, feine Darſtellung des Thatheſtan ⸗ 
des ab und verſprach, ſie am folgenden Morgen 
fortzuſetzen. Die Rede des General-Anwalts am 
17ten ſcheint eine ähnliche Dauer haben zu ſollen, 
denn er bezieht ſich auf jede Verſammlung der 
Repealer, auf jede Rede, die dort gehalten wurde, 
ja auf alle Zeitungsgerüchte. Den Geſchwornen 
wurde, da fie ſämmtlich Geſchäftsleute find, auf 
ihr Begehren geftattet, bis zum nächſten Morgen 
um 10 Uhr nach Haus zu gehen, nachdem ihnen 
der Oberrichter auf das Gewiſſen gebunden, mit 
Niemand über den Prozeß zu ſprechen. 
Waſhington, vom 13. Dezember. 

(D. A. 3.) Von der fetzigen Congreffeffion 
müſſen Sie ſich nichts verſprechen. Es wird darin 
gar nichts von Bedeutung vorgeſchlagen werden, 
oder wenn dieß geſchieht, fo iſt es bloß pro forma, 
ein Signal der Partei oder ein Lärmſchuß für 


das Volk. Der jetzige Tel iſt bloß da, um 
den Häuptern der Parteien ( elegenheit zu geben, 
auf Staatskoſten, d. h. ohne daß fie nöthig hätten, 
Papier, Dinte, Federn, Siegellack oder Brieſporto 
u bezahlen, mit allen den kleinern Häuptlingen 
und Rottenführern in der Provinz zu correſpon⸗ 
diren und die Präſidentſchaftsfrage ins Reine zu 
bringen. Van Buren ſcheint unter den Demo- 
eraten die meiſten Freunde zu haben, aber das 
Schwierigſte iſt, man weiß nicht, wer unter ihm 
Vicepräſident werden ſoll. Der alte Richard 
Johnſon, der in der Schlacht an der Themſe den 
Indianerhäuptling Tecumſeh erſchlagen Haben fol, 
bat jetzt ſchon zum dritten Male das ganze Land 
ereiſt und ſich wie ein Elephant von ſeinen Freun⸗ 
den dem Volke zeigen laſſen; aber je mehr man 
von ihm zu ſehen bekommt, deſto weniger iſt es 
wahrſcheinlich, daß die Freunde van Buren's feinen 
Namen auf den Wahlzettel 7 55 werden. Uebri⸗ 
gens iſt er bei den niedern Volksklaſſen der po⸗ 
ulärfte Candidat; denn er trägt immer noch die⸗ 
Felde rothe Weſte und denſelben weißen Hut, den 
er in der Schlacht an der Themſe getragen, und 
es läßt ſich denken, daß fie in den letzten 30 Jahren 
ein ſehr democratiſches Ausſehen gewonnen. Seine 
Freunde ſagen, es gibt gar keinen beſſern Präſi⸗ 
dentſchaftscandidaten als den alten Oberſten, wenn 
er nur nicht ſchon einmal Vieepräſident geweſen 
wäre. Hierdurch ſei er aber mit zu vielen Per- 
ſonen von Verſtand in Berührung gekommen, und 
das habe ihm den Hals gebrochen. Auf ſeiner 
Pilgerfahrt durch die Union begleitet ihn immer 
ein ſtarker unterſetzter Advoeat uus dem Staate 
Maine, welcher, fo oft das Volk bei einem öffent⸗ 
lichen Feſtmahle die Geſundheit des Helden von 
der Themſe ausbringt, auſſteht und im Namen 
ſeines tapfern Freundes, der, wie er ſehr beſchei⸗ 
den zu verſtehen gibt, ſich beſſer aufs Comman⸗ 
diren als aufs Haranguiren verſteht, eine patrio⸗ 
tiſche Rede Hält. — Vor einigen Tagen verbrei⸗ 
tete ſich das Gerücht, daß die Engländer eine 
lotte von Halifax nach Cuba beordert hätten. 
s war dieß aber aus Veranlaſſung des Erſchei⸗ 
nens eines Franzöſiſchen Geſchwaders vor St. 
Domingo. Unſere Regierung hat ſogleich Befehl 
gegeben, unſere Home Squadron, die bekanntlich 
don Boſton bis nach Braſilien kreuzt, in Weſt⸗ 
indien zu verſtärken. Es iſt aber Alles ruhig, 
ſelbſt in Bezug auf Texas, das, wie ſie aus der 
Botſchaft des Präſtdenten erſehen, der Gegenſtand 
ſehr eruſthafter Beſorgniſſe zu werden droht. 
Vermiſchte Nachrichten 2 
Von der Saar, 9. Januar. (Tr. 3.) Bei 
der großen Dürre unſerer Tagesbegedenheſten 
hat eine vor Kurzem auch hier verbreitete Mili⸗ 
tair⸗Schrift einiges Aufſehen erregt, da ſie mit 
ziemlicher . einen der öffentlichen 
Zuſtände beſpricht, der bisher wenig oder gar 


keine Erörterung in der Tagespreſſe fand“ Sie 
iſt unter dem Titel: das Avancement in und 
außer der Reihe, und die Beförderungs⸗ 
ſucht mit ihren Folgen im Preußiſchen Heere, 
dargeſtellt von einem Preuß. alten Subaltern⸗ 
Offizier, — erſchienen. Der Verfaſſer hat den 
Gegenſtand ſeiner Schrift benutzt, um Zuſtände 
und Gebrechen des Militairweſens gleichzeitig zu 
berühren, die ein mit lebendigen Farben eolsrir⸗ 
tes Gemälde derjenigen Verhältniſſe bilden, die 
man wohl häufig von alten und dienſtverſtändi⸗ 
gen Ofſtzieren mit Bitterkeit beklagen hört, Bei 
der Schilderung dieſer Verhältniſſe hat er boſon⸗ 
ders die Verwaltung einer Infanterie-Compagnie 
im Auge. Wie es Teint mit großer Sachkennt⸗ 
niß beklagt er hier die Verantwortlichkeit der 
Compagnie⸗Chefo, welche erſtere oft in arge Be⸗ 
drängniß geräth durch die directen Einmiſchungen 
der Bataillons⸗ und Regiments⸗Commandeure, 
die, ihre Stellung gänzlich verkennend, lieber mit 
den Feldwebeln und Capitaind'armes, als mit 
den Hauptleuten verkehren, wodurch dieſen aller 
Grund und Deden unter den Füßen entzogen 
wird. Nicht ohne bittere Irdnie beleuchtet er 
das Wetthetzen, mittelſt deſſen beſonders die 
Compagniechefs durch Kunſtgriſfſe aller Art beim 
Parade Exereiren oder durch die kleinlichſten Düf⸗ 
teleien in der Oeconomie, Einer den Andern zu 
überſtrahlen ſuchen, und wie die Vorgeſetzten öfters, 
anſtatt ſolchen Aermlichkeiten eine Gränze zu ſetzen, 
dieſe Spielereien dadurch noch vervielfachen, indem 
ſie verlangen: daß das, was der Eine kann, auch 
der Andere können muß. Hierbei kommt er dann 
natürlich auf das Paradeweſen der militairiſchen 
Uebungen zu ſprechen, welches ihm hinlänglichen 
Stoff zu bitterem Tadel liefert. So drückt er ſich 
über den vielbeliebten Parademarſch folgender⸗ 
maßen aus: „Der Parademarſch, ein ſchönes 
Mittel, um die Detail⸗Dreſſur der einzelnen Leute 
in der Geſammtmaſſe zu erkennen, hätte nur als 
ein ſolches, aber nicht als Zweck betrachtet, und 
über ſeiner täglich wiederholten Uebung nichts 
Weſentliches verſäumt werden ſollen. Er wurde 
aber ein Mittel, den Ofſtzieren fremder Armeen 
Sand in die 2 zu ſtreuen, und faſt ununker⸗ 
brochen geübt. Daß man davon in neueſter Zeit 
zurückgekommen, läßt ſich mit gutem Gewiſſen 
nicht behaupten; es ergiebt ſich daraus die trau⸗ 
rige Erfahrung: daß ſelbſt der Wille des Mo⸗ 
narchen nicht, mehr hinreicht, dieſem tief einge⸗ 
wurzelten Miß brauche ſofort zu ſteuern ꝛc. / Bei 
den Felddienſt⸗Uebungen tadelt er, daß die mei en 
Vorgeſesten, „ſtatt den Untergebenen Gelegenheit 
zu geben, ſich freimüthig auszuſprechen, "fie oft 
durch bittere Kritik einſchüchter n,, weun nicht 
juft nach ihren Anſichten verfahren worden, oder 
die von ihnen ausgeſprochene Idee nicht schnell 
genug aufgenommen und ausgeführt wird. „Durch 


zu ſcharf kadelndes Eingreifen in die praetiſchen 
Uebungen wird dem Untergebenen die Freude dar⸗ 
an benommen, Befangenheit erweckt, das Selbſt⸗ 
vertrauen verſcheucht und jede Freiheit des Han⸗ 
delns unmöglich gemacht. Man denkt nicht mehr: 
wie wirft du es vor dem Feinde machen, 
ſondern man erwägt nur: wie mußt du es 
nach dem Willen deines Vorgeſeßten 
machen, um nicht getadelt zu werden. 
Daß auf ſolche Weiſe der Kriegszweck einer Frie⸗ 
densübung nicht erreicht werden kann, iſt ziemlich 
einleuchtend, weniger aber noch der dazu nöthige 
Geiſt, wenn der Tadel des Vorgeſetzten ſich aus 
Beweggründen äußert, die der Verfaſſer durch fol- 
gende Worte bezeichnet: „Zn welcher Compagnie 
ließe ſich nicht ein Mann oder mehre auffinden, 
die bei einem mehre Stunden dauernden Exercitium 
nicht einige Fehler machten, an deren Haltung, 
Bekleidung, Bewaffnung nicht irgend ein Makel 
zu finden wäre? Dieſe geben dann vortreffliche 
Anhaltspunkte, um einen Hauptmann demüthi⸗ 
gen, der es wagt, dem Bataillons oder Regiments⸗ 
Commandeur gegenüber eine Meinung zu haben, 
auch wenn fie die allergerechteſte wäre.“ Indem 
er auf die ſonderbaren Auforderungen zu ſprechen 
kommt, die leider zu oft an die Untergebenen ge⸗ 
ſtellt werden, weiſet er beſonders ni höhe⸗ 
ren Vorgefetzten hin, die, aus dem Generalſtabe 
und der Adjutantur in die Linie verſetzt, plötzlich 
in einen Wirkungskreis gerathen, der ihnen, wenn 
nicht völlig, doch größtentHeifs fremd ift!“ Von 
ihnen ſagt er: „Ohne Keuntniß der Technik der 
Truppen, ohne Uebung, das moraliſche Element 
wie die Ausbildung und den wahren Standpunkt 
derſelben zu beurtheilen, ſind ſie recht dazu ge⸗ 
eignet, im hohen Rathe in wohlgeſetzter Rede un⸗ 
praktiſche Gedanken durchzuführen, und dieſen — 
alles Widerſtrebens der Practiker ungeachtet — 
Eingang in die Reglements zu verſchaffen. Es 
iſt leicht, hinter dem grünen Tiſche oder vom Noffe 
herab über die Zeit zu deeretiren, in der ein Soldat 
ausgebildet werden ſoll, und den zu tadeln, der 
jene Aufgabe fo ſchnell nicht zu loͤſen vermag; 
aber ſehr ſchwierig für Ofſtziere und Soldaten, 
ſolchen Anforderungen zu entſprechen.“ — Wieviel 
invalide Militairs ſind alljährlich Opfer unerfah⸗ 
rener Vorgeſetzteu aller Nangſtufen, durch Hervor- 
erufene Ueberanſtrengungen und beklagenswerthe 
leinmeiſtereien!“ — Auch über die jetzige Bes 
kleidung des Preußiſchen Heeres verbreitet er fich 
mit treffenden Bemerkungen und kadelt beſonders, 
daß dieſelbe noch immer Veränderungen unter⸗ 
worfen ſei. Die Patrontaſche will er nicht auf 
den Magen geſchnallt haben, weil dadurch die 
Verdauungswerkzenge beläftigt werden ıc. Endlich 
ſpricht er die Hoffnung aus: „daß der Aufhäufung 
der großen Montirungsſtücke auf den Kammern 
werde geſteuert, und von den Muſterungs behörden 


in Zukunft darauf werde geſehen werden, daß jeder 
Soldat mit den Kenn een Windes 
cken zu den richtigen Fälligkeitsterminen ver⸗ 
ſeben, und in den von ihm in Dienſt getragenen 
Stücken v orſchriftsmäßig entlaſſen werde.“ 
Zu den Gräflich von der S ſchen Wal⸗ 
dungen zu ee und ee 
Tauer hauſte ſeit 6 Monaten ein Wolf, der des 
> rg Sieden bud del, Nehen und Schaa⸗ 
Bewohner fein Ende fand r fog ein in Hehe 
weidendes Pferd gls l ſogar ein de 98 
zerfleiſchte; — Tee ichſam wie im Uchermuthe 
mit zahlteithen! ne Fährte war daher auch immer 
eh M leberreſten haufiger und verſchwen⸗ 
Jagden e — ns nt: 
\ ; dieſen blutdürſtigen Fremdling e 
derſelbe endlich am eat 76 0 


förſter Witte im Jagen 161 der Tauerſchen 
orſt eingeſpürt und vom Gräfl. von der Schulen⸗ 
urgſchen Foͤrſter Liepe erlegl. 
— — — —4:Ü2Au. — — 
Barometer: und Tbermometerſtand 
bei C. F. Schultz & Comp. ce gs 
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Morgen Dienſtag den 30 ſten Januar werde ich $ 
im Schützenſaale eine große muſikaliſche Soirée? 
zu geben die Ehre haben, wozu ich mir. erlaube, * 
die bochgeſchaͤtzten Kunſtfreunde ergebenſt einzula- % 
den. Das Programm enthalten die Anſchlagezet⸗ : 
2 tel. Billets a 20 far. find in den Künſthandlun : 
: gen der Herren C. Bulang und F. Meiller zu 
& baben. Der Kaſſenpreis iſt 1 Thlr. Anfang ? 
„63 Ur. Carl Hagemann. 2 
SSS „„ ee N 


Wir fühlen uns verpflichtet, denen Bewohnern der 
Provinz, welche auch in dem abgelaufenen Jahre un, 
leren ſich jahrlich verkleinernden Fonds durch Geldbei⸗ 
Wwäge unterſtützt haben, hiermit öffentlich unferen wdrms 
ſten Dank u ſagen, und wünſchen, daß die rege Theil⸗ 

‚ nabme für die Milderung der Noth der aus unferm 
‚Sonde gegenwartig noch Unterſtützung empfangenden 
18 nen und ue vi . möge, fo 
ange deren noch eriffven. gewöhnliche jaͤhrli 
Nechent aft 7 55 hier folgen: ® e 
Unſer Beſtand am. Schluſſe des Jabres 1842 war 
HERE 5204 Thlr. 17 fgr. 6 pf. 

Der jetzige iſt 6 11 

mithin weniger 


4753 2 ir 
wie ſich dies aus Folgendem näher ergiebt. 


„„ 


451 Thlr. 10 för. 7 pf. 


Januar bei einer durch 
EINE neue bezünſtigte Jagd vom Königl. Nevier⸗ 


Unſere Einnahmen waren: : 
7¹ en Beitrage aus der hieſigen 


Stadt (ates Quartal 1842 und die Ther. ſgr. pf. 
3 erſten Quartgle 1843) „2 I 
2) Pfandbriefszinſen zweier Semeſter 173 7 6 
3) Von der Königl. Regierungs⸗Haupt⸗ 
Kaſſe eigeſendete Kolletten-Gelder 
— bei der Feier der Schlachttage. . 129 29 1 
4) Eingeſandte Beitrage des Schlawe⸗ 
he Kreises. . „ „ 10 3 10 
50 Geſchenk des Herrn Paſtors Schmidt 
zu Marten thin: 4 — 
6) Kür verkaufte 400 Thlr. Mfandbriefe l 
nebſt Aufgeld und Stuͤckzinſen. 4 — 
7) Zuruͤckgezahlte Penſionen » * 
f ab. 8 5 5 
Hierzu der haare Beſtand des vorjaͤh⸗ 
. rigen Abſchluſſes » 79 47 0 
2 e 
Die Ausgaben betrugen: f 
1) An laufenden Pensionen 
fuͤr die vier Quartale 
2152 Thlr 7 2072 Thlr., 7 
205] Thlr., 2051 Thlr. . 884 Thlr. 
2) er Unter⸗ 
uͤtzungen v 77 
bung en 88 
Mithin iſt baarer Beſtand 28 0 11 
Hierzu der vorjaͤhrige Beſtand an Do⸗ : 
kumenten, nach Abzug der verkauf⸗ 
ten 400 Tblr. Pfandbriefe . 4725 — — 
ergiebt ſich der jetzige von . 4753 6 11 


Stettin, den Iren Januar 1844. 
Der Verein zur Unterſtützung der Wittwen und 
Waiſen gebliebener Pommern. . 
v. Bonin. Brüggemann. Maſche. Koͤlpin. 
itelmann. Zitelmann. 


Brrnzielle Hetanntmachungen. 
Bekanntmachung. 

Der Statthalter Johann Schmidt in Mazzdorff und 
die Wittwe des Büdners Telgmaun, Anne Sophie geb. 
Yertom, haben bei ihrer Vetheirathung die zwiſchen Leu⸗ 
ten ihres Standes geltende Gütergemeinſchaft ausge⸗ 
ſchloffen. Gollnow, den 22ſſen Januat 1844. 

Das Pattimonialgericht über Magdorff- 


Befanntmadung. 

Binnen vier Wochen wird bei uns im Wege des abs 
aefürten Cteditverfahrens der Nachlaß des am 22ſten 
Sertembetr 1842 zu Eoiberg verſtorbenen Lieuteng 18 
a. D. Herrmann v. Winke an deſſen gemeldete Glaͤu⸗ 
biger vertd lt. Cöslin, den 203en Januar 1844. 

Köpial. Over Landes (richt. Civil Senat. 
eriin⸗Stettiner Eiſen kahn. 

In dem letzten Quartale des vorigen Jabres ſind 
ſowobl in den Wagen, als in den Reſtauratfonslokalen 
auf unſern Bahnhöfen verſchiedene Gegenſtaͤnde, als 
Schirme, Pfeifen, Stoͤcke, Taſchentücher, Maͤntel und 
andere Kleidungsſtücke, gefunden worden, zu denen 
ſich bisher kein Eigenthuͤmer gemeldet hat. 5 

Indem wir biermit die unbekannten Eigenthͤͤmer 
auffordern, ſich unter näherer Bezeichnung der verlore⸗ 
nen Gegenſtaͤnde bei uns zur Empfangnahme derſelben. 


zu melden, machen wir bemerklich, daß die Sachen, 
welche nach Verlauf von 4 Wochen nicht reklamirt 
worden find, zum Beſten unſeres Unterſtuͤtzungs⸗Fonds 
werden oͤffentlich verkauft werden. 
Stettin, den 206ſten Januar 1844. 
Das Direktorium. 
Witte. Kutſcher. Ebeling. 
gen. g 
Die Verlobung unſerer Tochter Auguſte mit dem 
Poſt⸗Expediteur und Gaſthofbeſitzer Herrn Rickmann 
zeigen wir unſern Verwandten und Freunden, ſtatt 
ſonſtiger Meldung, bierdurch ergebenſt an. 
Gollnow, den 28ſten Januar 1844. 
Fr. Woock und Frau. 


Als Verlobte empfehlen ſich 
Auguſte Woock, 
Eduard Rickmann. 


— 


Die een unferer Tochter Adelheide mit dem 
Herrn Eduard Kube, beehren wir uns ſtatt jeder be⸗ 
fonderen Meldung unſern Freunden und Verwandten 
bierdurch ergebenſt anzuzeigen. E 
Stettin, den WBiten Januar 1844. ‘ 
: C. Colas nebſt Frau. 


Als Verlobte empfeblen ſich 
Adelheide Colas, 
Eduatd Kube. 


Entbin dungen. 

Die beute fruͤb gegen 1 Uhr erfolgte glückliche Ent⸗ 
bindung meiner lieden Frau von einem muntern Kna⸗ 
ben, zeige ich bierdurch tbeilnebmenden Freunden und 
Bekannten, ſtatt beſonderer Meldung, ergebenſt an. 

Anklam, den 20ſten Januar 1844. 

Ernſt Neidel. 


Daß meine liebe Frau, geb. Priem, heute von 
einem Knaben, welcher wenige Stunden darauf wieder 
ſtarb, glücklich entbunden worden, zeige ich Verwandten 
und Bekannten biermit an. 2 

Stettin, den 25ſten Januar 1844. 1 

5 u 


Zt. 


. Todesfälle. 
eute früh gegen 4 Uhr entſchlief ſanft zu einem 
255 Leben unſer geliebter Vater und Schwieger⸗ 
vater, der Kaufmann M. F. Kamcke, im 70ſten Jabre 
ſeines Lebens. 
Verwandten und Freunden. 


den 27ſten Januar 1844. 
N SDR Hinterbliebenen. 


Anzeigen vermiſchten Inbalts. 

Mit dem iſten Februar eröffne ich einen 

Mittagstisch à la carte, 
a 61 Thlr. Abonnements⸗Preis per Monat. Von 
123 Uhr ab wird geſpeiſt. Auch werden Portionen 
außer dem Kaufe verabreicht. 
Franz Franke, Gruͤntbaler Bierhalle, 
Frauenſtraße No. 877. 


2 Ich warne hierdurch einen Jeden, Niemandem, 
er mag fein wer er will, auf meinen Namen its 
aich . zu . indem ich für die Bezahlung 
nicht aufkommen werde. ö 

Paul, Muſikus. 


Dieſe Anzeige allen theilnehmenden 


8 t Masten Anzüge ei 
ſind in großer Auswahl in allen Theaters und Nat’o- 
nal-Coſtümen, fo wie Dominos in allen Farben, neu 
und gut, zu allen . zu vermiethen. 

P. Schulz, kl. Domſtraße No. 687. 


Es iſt hierſelbſt im Jahre 1839 die verwittwete Mas 
jorin von Troſchke, geb. Bellmann, obne Hinterlaſſung 
bekannter Erben verſtorben. Es ſollen noch Verwandte 
der Erblaſſerin leben. In meiner Eigenſchaft als Cu⸗ 
rator des Nachlaſſes fordere ich dieſe auf, ſich ſchleu⸗ 
nigſt bei mir zu melden. Der Nachlaß beſtebt in 50 
bis 100 Thle. Zuͤllichau, den 19ten Januar 1844. 

Koeltze, Juſtiz⸗Kommiſſarius. 


Getreide⸗Markt⸗Preiſe. 


Stettin, den 27. Januar 1844. 
1 Tblr. 25, fer. dis 2 Thlr, 5 Age, 
1 101 » 


1 „ 1 


Stasts-Schuld- Scheine . ; 1024 
Preuss. Engl. Oblizationen 300. 101: 
Prämien-Scheine der Sechandl. 90 
Kur- und Neumärk. Schuldverschreib. . . — 
Berliner Stadt-Obligationen n 1 1014 
Danziger do. in Tbeilen „. 7 
Westpreons. Pfandbriefe er 
Grosslerzogl. Poseuache Pfaudbriefe . 1054 
do. de, do. ... — 
Ostpreussische de, ** 039 
Pommersche de. ... — 
Kur- und Neumärkische — — 1014 
Behlesische de. .. — 
Gold al nf rs... * nenne. 2 — 
Friedrichsd “oer 999 1 
Andere Goldmünzen 4 5 Tl. 117 
Disco —ͤ— — 4 4 
9 
Action. 
Dortla- Potsdamer Ei-enbals . 1 5 — 
do. do. Prior -Oblig, „2. . 41 — 083 
Magdeburg-Leipziger Eisenbabn ......1 — | — | — 
8 do, do.  Prior.-Oblig. 1 41 — 03; 
Berliu-Anhalt. Eisenbah a 1437 142 
do. do. Prior.-Oblig . 4 nes 
Dünseld.-Elberf. Eisenbahn 5 867 1 — 
do. do. Prior.-Oblig. 4| 99 983 
Rheinische Kisenb an u... 5 80 pe 
do. Prior.-Obli g. 4 — 981 
Berlin-Frankfurter Elseu ban 51 — 550 
do. do. Prior-Oblig.. ..... 414 — 
Ober-Schlesische Eisenbahn 17 
do. do. Litt. B. v. elugez. 14 


Berlin-Stettiser Biseubahn L.itt. A. n 1 
Magdeb.-Halberstädter Flaeubahn 
Bresl.-Schweida.-Freiburger Eisenbahn. . 


Hierbei zwei Beilagen, 
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Erſte Beilage zu No. 13 der Koͤnigl. privilegirten Stettiner Zeitung, 
Vom 29. Januar 1844. 


Literariſche and Runjt: Anzeigen. 


Abonnement 


mit Erwerbung der Musicalien als Eigen- 
thum. Prospect gratis 


C. Bulang, 


Dine en 
i Immer iu 9 in Prenzlau, Hendeß in Stargard 
urg, ſo wi. Neuftrelig, Bruns lom in Neubranden⸗ 
le in allen andern Buchhandlungen, in Stei⸗ 
Untetztichneten, il zu haben: 


Die 
Schoͤnheit und Geſundheit 
der Zaͤhne 


1 au erhalten un zu bifördern. 
on der Warıung und Pflege der Zähne, vom Zahn 
Zahnwechſel, den Krankheiten des e — 
uͤdelriechenden Athem zu vertreiben und von anzuwenden⸗ 
den Zahnpulvern. 
Herausgegeben von dem Zahnant Schumacher. 
Quedlinburg bei Ernſt. Preis 74 ſor. 


Zur geſellſchaftlichen Beluftigung iſt u empfehlen: 
Carlo Bosco, das Zauber⸗Kabinet, 


oder das 
. > [7 a 
Ganze der Taſchenſpielerkunſt. 
Entbaltend: (61) Wunder erregende Runfftüde 
durch die natuͤtliche Zauberkunſt, mit Karten, Wür⸗ 
feln, Ringen, Kugeln, Geldſtücken ꝛc. Jur ge⸗ 
ſellſchaftlichen Belufigung mit und ohne Gehuͤlfen aus⸗ 
zuführen. Vom Profeſſor Kernddrfer. 
3te Aufl. 8. br. Preis 20 Sgr. 
F. H. Morin'sche Buchhandlung. 
> (Léon Saunier.) 
Moͤnchenſtraße No. 461, am Roßmarkt. 
Die Ueberfihten von den im Fahre 1843 hier eins 
und ausgegangene Waaten find auf der Packhofé⸗ 
Buchbalterei das Stück u 5 Groſchen in haben. 


Gerichtliche Vorladungen. 
Edietal⸗Citatſon. 

Auf den Antrag der Erden des Hauptmanns Fries 
drich Auguſt v. Jagow werden alle Diejenigen, welche 
an das auf dem im Naugerdter Kreiſe delegenen Gute 
Veigtsbagen Rubr. III. Ne. 3 aus dem zwiſchen der 
Maſorin v. Pawelß und dem riegs⸗ und Domainenz 
rath v. Witte geſchloſſenen Kaufdertaage dom ITten Ja⸗ 
Beete 1800 und der Ceſſion des Ober⸗Landesgerichts⸗ 

eferendar v. Pawelß vom 24llen Januar 1824 für 
den Hanptmann Friedrich August v. Jagow eingetrage⸗ 
nen Kapital von 5000 Thlr. und an das für denſelben 


zeichneten 


darüber ausgefertigte und verloten gegangene Zweig⸗ 


DTokament vom, täten Oktober 1824 als Eigenthuͤmer, 


Ceſſienarien, Erben, Pfand oder ſonſſige Brlefs⸗Inda⸗ 
der Anlprüche zu haben vermeinen, hierdurch — 
dert, ihre erwarigen An peuche an das gedachte Kapital, 
fo wie an l das darüber lautende Inſtrument dem unter⸗ 
Obet-Landesgrrichte binnen drei. Monaten, 

ſpaͤteſtens in dem auf . a 

den 2ofen Apeil d. I., Vormittags 11 Uhr, 

vor dem Deputirten, Obet⸗Landesgerichis⸗Referendarius 
Schüler, angeſetten Termine entweder perſdalich oder 
durch einen hiefigen, mi Vollmacht und hinreichender 
Information verfehenen Juſtiz⸗Commiſſatius, wom de⸗ 
nen, welchen es hier an Bekanniſchaft fehlt, det Juſtiz⸗ 
talh Bochmer, Jußarath Reiche und Juſtiz⸗Commiſſa⸗ 
ring Krauſe vorgeſchlagen werden, anzuſeigen. Bei 
ihrem Ausbleiben haben dieſelben zu gewarligen, daß fie 
mit allen ihren Anfprüchen an das erwähnte Kapital von 
5000 Thlr., ſo wie an das darüber ausgeſtellte Deku⸗ 
ment vom täten Oktoker 1824 werden proͤkludirt, ihnen 
damit ein ewiges Stillſchwelgen wird auferlegt und auf 
Grund des ergangenen Praͤkluſtons⸗Erkenniniſſes das ver⸗ 
loren gegangene Dokument amottiſirt, auch den Erben 
des Hauotmanns Friedrich Auguſt v. Jagow nachgege⸗ 
den werden wird, bei der betreffenden Hyrotbekenbeborde 
die Ausfertigung eines neuen Schuld⸗Inſtruments über 
das Kapital der 5000 Thle. nachzuſuchen. 

Steitin, den ien Januar 1844. 

Königl. Odet⸗Landesgericht. Erſter Senat. 
Extract. 

In Gemäßheit det in die Schweriner Imelligemblaͤt⸗ 
ter in extenso inferisten Ladungen werden alle Dieſe⸗ 
nigen, welche an den Nachlaß des im vorigen Jahre 
allhier verdorbenen Leihbibliothekars Johann Adam Luda 
wig Brockmann, eines Sohnes des weiland Pfarrers 
Brockmann zu Beveringen, ein naͤheres oder gleich gahes 
Erbrecht, als der ſich gemeldet habende volbürtige Bru⸗ 
der des Verſtorbenen, der Candidat der Theolose, Herr 
Chtriſtian Friedrich Brockmann zu Zufn bei Angers 
münde, zu haben vermeinen, zur rechtegenäglichen beſtimm⸗ 
ten Anmeldung desſelben zu dem auf 

den 29ſten Mär, d. J. 
zu Nathhaus anberaumten Liquidalionstermine bierdurch 
geladen. Sign. Guͤſtrow, den gien Januar 1844. 
Bürgermeifter und Rath. 


Oeffentliches Aufgebot. 1 
Alle Diejenigen, welche als Eigentümer, Ceſſionarien, 
Pfand⸗ und ſonſtige Inhader der angeblich verloren ge⸗ 
gangenen, von dem Praͤlaten von Puttkammer; als da⸗ 
maligen Beſitzer des Hauſes No. 295 der Rathswyck 
bierſelbſt unterm 10ten September 1807 ausgeſtellten 
Obligation, aus welcher eine mit 5 Prozent verzinsliche 
und nach haldjaͤhriger Auftündigund jahlbare Forderung 
von 100 Thlr. sub Rubrien III. No. 2 auf dem vor⸗ 
gedachten, jitt dem Ackerbärger Goliftied Raether ge⸗ 
börigen Haufe für den verſtorbenen Archidiaconus, ſpaͤ⸗ 
teten Superintendenten Winkler eingetragen ſteht, Reale 
oder fonftige Anſprüche zu haben vermeinen, werden 


hierdurch aufgefordert, dieſe Anſprüche binnen drei Mo⸗ 
naten und fpateitens in dem dau auf 
den zten Arril 1844, Vormittags 10 Uhr, 
im hieſigen Gerichtslokale anbetaumten Termine anzu⸗ 
melden und nachluweiſen, widrigenfalls fie damit unter 
Auferlegung eines ewigen Stillſchweigens praͤcludirt wer⸗ 
den, das in Rede ſtebende Document amortiſitt und die 
Löſchung der Forderung ſelbſt erfolgen wird. 
Cammin, den 12ten Dezember 1543. 
Königl. Lands und Stadtgericht. 
— 
Su bhaſt ationen. 


Bekanntmachung. 

Der zum Verkaufe des Fol. 301 des Hypotbeken⸗ 
buchs von Schoͤnfeld sub No. 31 verzeichneten, zu 
Schönfeld geboͤrigen Kirchenackers, welchen der Wirth, 
ſchafts⸗Inſpektor Heinrich Carl Ludwig Koeſter zu 
Erbpachts rechten beſitzt und der dieſem Grundſtuͤcke zu⸗ 
geſchriebenen, an der Zrüteliger Grenze belegenen 
Acker- und Wieſenflaͤche am ten Juli 1844 angeſetzte 
Termin iſt aufgehoben worden. 

Demmin, den 23ſten Januar 1844. 

Koͤnigl. Land- und Stadtgericht. 


Notbwendiger Verkauf. 

Von dem Koͤniglichen Funds und Stadtgerichte zu 
Stettin ſoll das in Grunhoff sub No. 14 belegene, 
den Gutsbeſitzer Fechtnerſchen Eheleuten zugehoͤrige, 
auf 6100 Thlr. abgeſchaͤtzte Grundſtuͤck, zufolge der 
nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in der Me, 
iſtratur einzuſehenden Taxe, am 5ten März 1844, 
Vormittags 11 Uhr, an ordentlicher Gerichtsſtelle 
ſubhaſtirt werden. 


——————— ng er 
SPPEFÖNTEn 


Wegen Aufgabe einer Glas- und Porzellan⸗Waaren 
Handlung ſollen Dienſtag den 30ſten Januar c. und 
an den folgenden Tagen, jedesmal Vormittags 9 Uhr, 
große Domſtraße No. 665: Cryſtall, Glaskronen, Spies 
gel, ferner: Glas-, Porzellan-. Fayance- und Stein⸗ 

ut⸗Waaren aller Art gegen fofortige baare Za h⸗ 
ung Öffentlich verſteigert werden. Reisler. 


Sonnabend den Iten Februar, Nachmittags 2 Uhr, 
ſollen Kloſterhof No. 1159: alte Thuͤren, Fenſter, Fen⸗ 
ſterladen und Treppen an den Meiſtbietenden gegen 
gleich baare Bezahlung verkauft werden. 


5 1 r ER Bee d Nut- 
Zur Fortſetzung der Auktion von Band- un ut 
holz iſt ein ann am 6ten Februar d. J, Vormit⸗ 
tags 10 Uhr, in Podejuch anberaumt. Es kommen 
dabei circa 900 Kubikfuß buchen Nutzholz in einzelnen 
Enden zum Verkauf. 
Stettin, den 22ſten Januar 1844. 
Die Johannis. Kloſter⸗Deputation. 
— 


Bekannte ma chung. 

Hoͤherer Verfügung zufolge And Mittwoch den [Aten 

ebruar, Morgens 9 Übr, auf dem hieſigen Artilleries 
eughofe 800 Stück Tonnen verſchiedener Größe in 
leinen Parthien öffentlich gegen gleich baare Beiahlung 
zu Sa 2 8 werden. 

tettin / den en Januar . 
SET, Königl. Artillerie⸗Depot. 


Publie an dum. 

Zum Verkauf von 70 Reken Leinewand, die in unſerm 
Arbeitshauſe angefertigt iſt, haben wir einen Termin auf 
Dennerftag den ten Februar, Nachmittags 24 Uhr, im 
Johanniskloſter anberaumt. 

Stettin, den 22ften Januar 184. 

Die Armen Direktion. 


Verkaufe unbeweglicher Sachen. 
Es ſoll der Verkauf des dem Guts⸗ achter t 
Boͤlckow zu Gr.⸗Vacchow gehörigen, >; —— 


in der Langen⸗ 
Strate hieſelbſt gelege t neb ör 
Brauerei, Öerktbfängen" Hauſes nebſt Zubehö ungen, 


8 als gregem kupfernen Brau⸗ 
keſſel, Maiſchküfen ꝛc. und einem Billard, verſucht und 
lolches zu dem Behuf, jedoch nur in einem entſcheiden⸗ 
den Termine, welcher in meinem Haufe auf den töten 
Februar dieſes Jahres, Morgens 10 Uhr, angefegt if, 
zum Mufbot gebracht werden. Kaufliebhaber, welche die 
Kaufbedingungen bei mit oder dem Guns Pächter Herrn 
Bolckow uu Er ⸗Vatchow einſehen können, werden dazu 
biedus eingeladen und haben, wenn nur irgend annehm⸗ 
lich geboten wird, den Zuſchlag zu erwarten. 

In dem Haufe, worin Gaſlwirthſchaft, Brauerei und 
Handlung betrieben worden if, befinden ſich zwei Saͤle, 
acht heübare größere und kleinere Stuben, wei helle 
Küchen und Speifefammern, Boden mit Darre und 
Kernwinde nach der Straße, auch ein gewoͤlbter Keller. 
Das Paus bat eine Auffahrt nach dem geräumigen 
Hofe zu den dort befindlichen Wirthſchafts⸗Gedauden, 
den Ställen, worin ſich Gelaß zu mebreren Geſpannen 
Pferden, ju Rüben, Schafen, Schweinen und Feder⸗ 
Vieh befindet, zu dem Brauhauſe und dem darunter be⸗ 
findlichen Keller. Eine Pumpe if ebenfalls in einem 
der Hofgebaͤude vorhanden. 

Zu dem Haufe gebören ein großer hinter demſelben 
befindlicher, nach der Peene zu belegener eigenthümlichee 
Garten mit Kegelbahn und zwei vor der Stadt gelegene 
8 und Haus⸗Wieſen; auch bat der Eigen⸗ 
thuͤmee deffelben das Recht, einige Haͤupter Mindvieh 
und Schafe auf die gemeine Weide zu bringen. 

Loitz, den tſten Januar 1844. , 

N F. G. Hagemeifter, 


Verkaͤufe beweglicher Sachen. 
Publica nd u m. 
Wir verkaufen kleingemachtes elſen Holz die Klafter 
gu 6 Thlr. Die Anweifung ertheilt der Rendant 
eumann. Stettin, den loten Januar 1844. 
le Armen-Direktion. 


Roggenmehl von anerkannter Güt Roggen- 
Weizen-Kleie offerirt billigst Carl r 


ng eig eichen und ſichten label vertan 

8 lui i nfer ; 

der Unteriwick Re 20 Wien auf unferm Holgpofe in 
J. G. Ludendorff & Comp. 


Ein gutes g ln bee een iſt mit 
0 


dem Kaſten billi kaufen R \ 
DB illig zu verkau oſengarten 298, 
Geraͤucherte Rennthierzungen, die 


größte Delicateffe, offeriren a 10 bis 15 ſgr. 
Rolle & Comp. 


Armenheider Torf (gänzlich geruchfrei) 


von vorzuͤglicher Heizkraft bei 
25 A. € Meyer, Kohlmarkt No. 614. 


Neue Miſtbeetfenſter FE 


J. C. Malbrane, 
am Roßmarkt No. 708. 


— 2 —ů—äͤ — 

Ganz weißen feinen Arrac, die J⸗Flaſche 20 ſgr., al⸗ 
ten abgelagerten Jam. Rum, die 4⸗Quart⸗Flaſche 
10 Br feines ſchoͤnen Aromas wegen zu Grog em⸗ 
eben, C. A. Balane 


Sehr gutes trockenes ſiarkklobiges birken, elſen, eichen 
und ſichten Brennbolz erkauft oiktigf 2 
uguſt Kreßmann, Frauenſtr. No. 911. 
Teese neee, X 
23 Beſtes graues fünf Ellen langes Flaͤchſengarn: 
NE wieder in allen Staͤrken ſehr billig zu haben: 
bei Moritz & Co., Kohlmarkt No. 431. 2 


* rr — 


Porzellan-Tassen, Dutzend von 27} sgr. an, so 
wie Gläswaaren aller Art am billigsten bei 
A. Siebner, Mönchenstrasse No. 459. 


6 fgr. pro Auart 
aͤrkſten 8 der rein — und keine 
aſſerthelle nachläßt, Elbinger Glanlichte in vor⸗ 
zͤglicher Qualité. Venzmer. 


empfiehlt 


hp ShifftsPVerfauf 
Auf den Antrag der Rhederei ſoll das bier im Dun⸗ 
ng in Winterlage lie gende Galleas⸗Schiff „St. Oloff,“ 
74 Normal⸗Laſten groß, aus freier Hand verkauft werden, 
Die naheren Bedingungen find ju erfahren beim 
3 Schiffsmakletr F. Cramer. 
Astrachansche Erbsen 2 
= Ludwig Meske. 
E Italienische Maronen 53 
Ludwig Meske. 
2 Strachino-Käse 22 
bei Ludwig Meske, Grapengiesserstrasse.- 
Zwei vorzüglich gute Drehrollen ſtehen zu 
verkaufen — 8 * Beutlerſtraße No. 57. 

2 500 Centner aut 3 Ihna- Hen ein ſebr kraͤftiges 
wu gute \ 
Futter für Pferde, Minddieb und Schaafe, babe ich 
abzulaſſen. ollnow, den 20ſten Januar 1844. 

Fr. Wo ock. 


bei 


bei 


Patentirte 


Warschauer Stearin-Kerzen, 
von anerkannter Schönheit und Güte, empfleblt 
der Unterzeichnete mit. dem Demerfen, daß dieſelben 
zur größeren Bequemlichkeit der geehrten Käufer von 
jetzt an auch bei den Herren Kleinmann & Vincent, 


i No. 691, zu haben find, 
man Dem c: Golien, g . Laſtadie No. 212. 
re 


Feinste Tischbutter a Pfd. 6-6; sgr., Elbia- 


ger Glanz-Talglichte a 6 na Weissig 


So eben empfingen wir eine Sendung 


‚Hanauer 
Filz-Hüte 


in diesjaͤhriger neueſter Fagon und empfehlen ſolche zu \ 


billigen Preifen. 
zog. 


Hügel & 


FFCCFFC 
Wirklicher Ausverkauf. 8 


Mebrere Artikel meines N 2 
Manufacturwaaren⸗Lagers, & 
5 beſtehend in feinen Cattunen, 5], br, 55 
itz u. Jaconetts, ſaͤchſiſchen & 
® u, engliſchen Thybets, Cam- 
= lotts, ſchwarz u, couleurt ſei⸗ & 
denen Zeugen u. Umſchlage⸗ 


tuͤchern auer Art, Habe ich zuräckgeſttt, 25 
und werde benannte Gegenftände in meinem 
 Gerhäftstente bis zum 15. Februar, = 
um ſchnell damit zu räumen, äußerſt billig aus. 


verkaufen. Um recht zahlreichen Beſuch bittet d 
M. J. Daus. 


= Brennbolzverfauf zu herabgeſetzten Preiſen. EP 
Ich habe den Auftrag, von heute ab 8 
ſichtenes Kloben Brennholz zu 5 Thlr. pro Klafter, 
eichenes 77 „ „ 1 „ „ * - 
dirkenes u un Re, n 

zu verkaufen. Stettin, den 20ſten Januar 1844. 

Der Holwrafer Brehmer, 
wohnhaft auf dem Haaſeſchen Holzhof vor dem Ziegenthor. 


Ein Schaufenſter, und 4 Schiebefenſter zu einem 
Ladenſpind find zu verkaufen oberhalb der Schubſtraß⸗ 


N 
Ro. 151. 


Spaniſche Weintrauben n (d 


gut erbaltener Frucht, Brabanter Sardellen, fein Peccos, 
Kugel- und Hayſan⸗Thee, feine Jam. Rum 8, feine, 
mittel und ord. Caffce's, ſowie faͤmmtliche Material ⸗ 
Waaren offerirt billig 
Aug. F. Prec. Schuhſtraße No. 855, 
Ecke der Fuhrſtraße. 


Beſte größe Engl. Steinkoblen j 
der Stuben⸗Oefen ohne Roſten offerkren 
F. W. Maaß & Compo, 


Een 
1 s . 
N Breiteſtraße No. 387. 


| 
ee 
: Von heute ab verkaufen wir unſer gutes Sfüß. t 
: büchen Klobenbelz a 74 Thlr., bei größeren ? 
2 Quantitäten a 7 Thlr. pr. Klftr. Näheres bei? 
we: Gebr. Auerbach, 
Reifſchlaͤgerſtraße No. 132. 


* 
* „ „„%„%%„%„%„%„%„%„%„„„„„ „„ „„ „ „ ESS SEI ZZ 
2 1 


— — 


Kn 
“+ 


Lan 4 = 

Große und kleine Echmicdefchlen find in großen und 

tienen parıtem ſlets in beſter Sorte zu den billigſten 
Prriſen bei mir zu haben 


d Remiſen und Böden. bei mir in vermieten. 
en m M Loecwenſtein, Zimmerplaß No. 88. 


— — 


Ver miet bungen. 

Im Hauſe Breſteſtraße No. 353 ſollen zum Aften 
April 1844 zwei Laden angelegt werden, wozu auf Ders 
langen Wohnung und Kellerei I werden kann. 
Hierauf Neflefrirende wollen das Nähere mit dem Wirth 
des Hauſes beſprechen. Ferner iſt ſogleich Stalung zu 
2 bis 4 Pferden nebſt Wagenremiſe, wozu ebenfalls 
Wohnung gegeben werden kann, zu vermietben. 

R 0 ** 
* F IE EI EEE NEE 
% Der Laden in meinem Hauſe Fiſchmarkt No. 
#959 -60, worm ſeit 4 Jahren eine Eiſenwgaren⸗ $ 
2 Handlung gut deſtanden, nebſt Wohnung dabei, 2 
2 wird miethsfreiz die Lage eignet ſich zu einem 
2 Tuch, Glaswaaren:, Leinewand⸗ und Conditorei⸗ # 
2 Geſchaͤft, convenirenden Falls konnen zwei Läden 
2 gemacht werden. i E. W. Gollniſch. 2 


r EEE LIE EEE Eins 
- 929 rs 


Am Pladrin No. 119 iſt die 2te Etage, beſtebend 
aus 5 Stuben, Entree, Kabinet, Kuͤchen und Speiſe⸗ 
kammern, ‚fo wie ſonſtigem Zubehoͤr, zu vermiethen; 
auch kann dieſe Wohnung getheilt werden. * 


Im Haufe No, 1070, kl. Oderſtraße und Bollwerk, 
find zum iſten April d. J eine Stube, Schlafkabinet, 
Küche und großer Saal, ferner ſofort mehrere große 
Böden, jo wie eine Stube mit Moͤbeln, zu vermisthen. 


ia ein Laden mit Einrichtung, Comtoirſtube “2 
und Cabinet, wegen Geſchaͤfts⸗Veränderung, 2 


Wenn es gewuͤnſcht wird, kann auch Woh⸗ 2 
8 nung dazu gegeben werben. j Sr 


Im Harfe Frauenſtraße No. 916, iſt die untere Etage, 
beſtebend in 4 Stuben, Kadinet, Küche ꝛc., mit dem 
binter dem Haufe belegenen Speicher zum Aften April 
d. J. zu vermiethen. 


Ein für ſich ſelbſt beſtehendes freundliches Quartier 
der Alen Etage, von 4 Stuben, heller Kuͤche nebſt Zu⸗ 


bebör, iſt Pladrin No. 113 ſofort oder zum iſten April 


S. ee auf Verlangen kann eine Remiſe 
für 2 Wagen und Pferdeſtall "für 3 Pferde vermiethet 
werden. 5 


8 Map nebſt Kabinet und Aufwar⸗ 

ung, bel Etage, ſind zum tflen April e 

eh No. 813 zu vermiethen. 1 ‚gr aht 8 * 
Breiteſtraße No. 372 iſt die Ne, 

au Ofern 4894, gu eee 
* Zum iſten Aprit 1844 iſt zu vermiethen: eine 

bel Etage von 6 Stuben netſt Zubehör und ein Stall 

für 2 Pferde, gr, Nitterſtraße No. 1180 b. N 


8 — — — 14. #12 — 
In meinem Hauſe am Paradeplatz No. 250 iſt 
zum uten April die Zte Etage zu vermietbenz 
ku Auf Verlangen kann auch ein Pferdeſtall zugege⸗ 
ben werden. Siepert, 
Kuhſtraße No. WO. 


Zum iſten April d. J. ig die 2te Etage von 7 Zim⸗ 

ern, Wagenremiſe, Pferdeſtall nebſt ſonſtigem Jube⸗ 

r, in dem Hauſe No. 584, gr. Wonweberſtraße, zu 
vermiethen. > „ e 

Zwei Stuben, eine Stubenfammer, Küche und Holz 
gelaß it zum iſten April Fiſcherſtraße No. 1033 zu 
vermiethen. f N 


Zwei Studen, Kammer und Kuͤche, Yapenfir. No, 308: 


In Grabow No. 39 b ſind 2 freundliche Quartiere 
neben der Apotheke, von 3 Stuben, 3 Kammern, einer 
Küche und eins von 2: Studen, 1 Kammer, 1 Küche 
und Zubebör, zum iſten Abril zu vermiethen, und 
kann auch als Sommerwobnung bezogen werden. Das 
Nähere oberhalb der Schuhſtraße Noe 151. 

Kleine Wollweberſfraße No, 725 iſt di ö 
zum iſten Maͤrz e. 12 sera e e 
In der ten Etage des Haufes Krautmarkt Pöl 
find zum fiten Loc d. J. 2 belle Stuben, 97955 
Kuͤche, Maͤdchenſtube und Holzgelaß, fo wie gemein, 
ſchaf tliches Waſchbaus und Ttockenpoden, zu ver⸗ 
miethen. um 

Königstraße No. 184 find in der Zten Eta 1 
Stuben mit Möbeln ſogleich zu vermiethen. —— 


Schuhſtraße No. 855 im Hinterhauſe iſt ei 
tier von 2 Stuben, 1 Kammer, heller Küche. neh 
Holzgelaß zu vermiethen. i j 


Große Wollweberſtraße Ro. 559 if eine arferro, 
Wohnung, beſtebend aus2 Stuben und A = ie 
einen einzelnen Herrn oder Dame zum iſten April d. 
J. zu vermiethen. . e 


_ Zum iſten April d. J. iſt im Haufe Fraue 
No. 894 in der vierten Etage, 3 Hofe engt 
a 1500 ae An . rag aus zwei 
a an eine ruhige ili 
vermiethen. rt Keime ale > 
Loͤcknitzerſtraße No. 1052 iſt zum iſt ri i 
nen 15 Miether die KR, Etage, 19500 in 
3 Stuben, Schlafkabinet, Küche, 2 Kammern und 
Keller, zu vermiethen. : 


Oberhalb der Schubſtraßße No. 149 wird die zweite 


Ste und ate Etage 


Etage zu Oſtern d. J. miethsfrei. 


Roſengarten No. 297 


it die 2te Etage i 
vermiethen. ge ſogleich zu 


x Zweite Beilage. 


Zweite Beilage zu Mo. 13 der Koͤnigl. privilegirten Stettiner Zeitung. 


Jun ze. 


Dienſt- und Beſchaftigungs⸗Geſache. 
Einen Burſchen ſuch ich leider 
Seen, 75 — bez Sabr, . 
AR da Ah e 
v ens; m 
Alles Kunffinn‘s fd! 
39 manch' Mutterkind, 
aß es meinem würd'gen Bode 
Huldigt im Bedientenrocke. — 


„In Paris und London ſteben 
Schneider, die gelernt bei mir, 
Einer Werkſtatk vor, und feben 
Nicht wie Diener aus, dafür 

Alt 5 Bl * werth 

ie, die ich gelehrt: ; 
Nur fürs Publikum, nicht Einem, 
Muß der Schneider Diener bleiben. 


Darum frag' ich hiermit offen, 
n ganz ſchlichtem, deutſchen Styl: 
— A Knabe, der darf hoffen, 
Bi 6 Ebrgefuͤhl 
= in ihm, 
Bis zur Scheere hin? — — 
Dieſes Ordens ſoll auf Erden 
Dann durch mich er Meiſter werden! — 
C. G. Schroͤder, Schneider⸗Mſtr. aus London, 
we Breiteſtraße No. 345. a 


Auf einem großen Gut, mit ſtarkem Brennereibetri ebe, 
8 Meilen von Stettin, wird zu Marien d. J. in der 
Oekonomie ein Sohn gebildeter Eltern, mit den noͤthi⸗ 

en Schulkenntniſſen verſehen, als Lehrling geſucht. 
Nabere Auskunft bei Aug. Ferd. Schultz in Stettin, 
gr. Laſtadie No: 207 a. 


Ein junges Madchen, welches im Franzoͤſiſchen, in 
der Muſik und den übrigen W ſſenſchaften zu unter⸗ 
richten befähigt iſt, ſucht eine Stelle als Erzieherin bei 
jungen Kindern: Näheres! wird nachgewieſen Petri⸗ 
platz No. 1183. . 15 

In Weitenbagen bei Daber wird eine Wirthſchafte⸗ 
rin zu nächſtem Marien gewünſcht, und werden Pers 
ſonen, welche darauf eingeben moͤgen, gebeten, ſich mit: 
ihren Zeugniſſen ſchriftlich oder mündlich zu melden. 

von Dewitz, anf Weitenhagen bei Daber.- 

in Lehrling von außerhalb‘ wird für ein bieſiges Ta- 

a ge delt verlange: Von wem? ſagt ‚die 2 
Expedition. 2 1 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


Einem geehrten Publikum die ergebene Anzeige, daß 
ich meinen bis her am Bollwerk betriebenen ne 


u el nach meinem Haufe bau Laſtadie No. 20, 
E * mit dem alben ein Wan fa 


verbunden habe; Um See ee mir e g 
ich bemüht ſein, durch reelle Bedienung mir die Zu⸗ 
friedenbeit der geehrten Käufer zu erwerben. 

| A. F. Schmidt. 


Vom 29. Januar 1844. 


Zur vollſtändigen Regulirung der Doctor 
Schmidt ſchen Nachlaßmaſſe iſt noch die 


Einziehung der ausſtehenden Forderungen 


nöthig; ich erſuche demnach hierdurch alle 
Diejenigen, welche fuͤr den verſtorbenen 
Doctor Schmidt noch Honorare für Arzt 
liche Behandlung zu zahlen haben, ſolche 
recht bald, ſpaͤteſtens aber bis Ende Fe⸗ 
bruar d. J., bei mir zu berichtigen, nach 
dieſem Termin werde ich mich gendthigt 
ſehen, die Einziehung im Wege des gericht⸗ 
lichen Verfahrens zu veranlaſſen. 
N C. W. Kuhk, 
Vormund der Minorennen. 


Im kaufm. Schönschreiben, 


Correſpondiren, kaufm. Rechnen c. ertheilt Unterricht 
W. Schneefuß, gr. Paradeplatz No. 534. 


Bekanntmachung. 
Diejenigen, welche Pfaͤnder. bei mir niedergelegt has 
ben und die Zinſen darauf ruͤckſtaͤndig find, fordere ich 
hierdurch auf, ſolche ſpaͤteſtens bis den {ten Mär d. F. 
u berichtigen, widtigenfalls ich auf gerichtlichen Verkauf 
er Pfaͤnder antragen muß. 
C. J. Padu , Frauenfte.s u. Kloſtethof⸗Ecke No. 908. 


Kalligraphisches. 

Allen, Jung und Alt, Herren und Damen, ganz be⸗ 
ſonders aber jungem Leuten, welche ſich der Handlung 
oder ſonſt einem das Schreiben bedingenden Berufe 
widmen, denen daran gelegen iſt, eine feſte, ſicher ge⸗ 
läufige,. für Jedermann leſerliche und gefaͤllige Hand⸗ 
ſchrift . eige ich hiermit. ganz ergebenſt 
an, daß ich mit obrigkeitlicher Bew lligung meinen er⸗ 
ſten kalligraphiſchen Curſus nach eigener Methode ber 
reits begonnen und jederzeit! zu demſelben Schreib- 
luſtige gern aufnehmen kann und werde.“ 

; A. von Fielig,. 8 
Kalligrr u. ebem. Bibliothekar de Königl. Poln. Bank, 
kl. Papenſtr. No. 308, 3 Treppen boch. 


85. Einem hohen Adel und geehrten Publikum die 

ergebenfte Anzeige, daß ich mich mit Schroͤpfen, Blut, 

egelſetzen und Klyſtirgeben beſchaͤftige. 

F. Marſtaller, . 

geprüfte und beffätigte Krankenwaͤrterin, 
Blreiteſtraße No: 402 


2 Brautfrängg 


. eren geſchmackvoll⸗ 0 e Pair gewunden 


ei = > per 2 
Jobannis-Kloſterhof No. 199, Eingang Koͤnigsſtroße. 


Berliniſche Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 
Die Berliniſche aden feen e at 
für das fo eben vollendete fiebente Jahr ihrer Thaͤligkeit 
die Genugthuung, einen weſentlichen Zuwachs von Bei⸗ 
getretenen anzeigen und das Geſchaͤfis⸗Ergebniß von 
1843 als befonders erfreulich bezeichnen zu konnen. 
Die angemeldeten Todesfalle find der Zabl nach, bes 
ſondets aber hinſichtlich der dadurch deanſptüchten Summe, 
ſowohl gegen das Jahe 1842, als an und für ſich auf⸗ 
fallend gerim. — Sie betragen 66 Perſonen mit 
77,900 Thaler: E 
Das Jahr 1342 ſchloß mit 4369 Perſonen und einem 
verſicherten Kapital von 5,149,800 Tölr. — Das Jahe 
1843 ergiebt eigen Beſtand von 4923 Perſonen und 
eine vetſicherte Summe von Fünf Millionen und 
792,800 Thalern, ſo daß ſich, nach Abzug der aus⸗ 
gefchiedenen und verſtochenen Verſecherten el Hum che 
eg a 4 Pa an. —f — Ange⸗ 
meldet wurden in. Jahre 1843: 95 erſonen mit 
Einer Million 77,300 Thalern. gent 


Da die Geſellſchaft an Ausdehnung und Stabilitat 


ar 


jahrlich namhaft zunimmt und fib dadurch die Anerken⸗ 

nung der von ihr dargebotenen Vottheile bethaͤtigt, fie 
auch in der Ausdeutung von Dividenden durch Anrech⸗ 

nung auf die Prämien der Verſicherten nicht zurückge⸗ 
blieben iſt, fo darf fie ſich der Erwartung ferneren ge⸗ 
deihlichen Fortſchreitens mit Zuverſicht hingeben. — Der 
gewohnliche Rechenſchaftsbericht mit den deraillirten Ans 
gaben über den Geſchaͤftsbetrieb und mit der Anzeige der 
für das Jahr 1839 zu vergütenden Dividenden wird 
nach gehaltener General⸗Verſammlung zur öffentlichen 
Kenntniß gebracht werden. : 

Geſchaͤfts⸗ Programme, er neck en und fon= 
ſtige Erläuterungen werden die Herten Agenten der Ge⸗ 
ſellſchaft, fo wie der Unterzeichnet (im Geſchoͤftsburcau 

Spandauerſttaße No. 29) auf Verlangen jederzeit bereits 
willig mittheilen. Berlin, den 20flen Januar 1844. 
SE Lobeck, Generals Agent. 

Vorſtehende Nachricht über die bisherige Wirkſamkeit 
der Berliniſchen Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſſellſchaft bringe 
ich hiermit zur öffentlichen Kenntniz. 

‚Stettin, den J5ſten Januar 1844, 110 Fire? 
11 75 A. Lemonius, 1 Ane ö 
Haupt⸗Agent det Bexliniſchen Lebens⸗Verſicherungs⸗ 
f Geſellſchaft. z 

Zugleich im Namen der Herren 05 
S. T. P. H. Woltersdorff in Dramburg, 

S. Aſcher in Cammin, | 2 
ee Hintze in Ewinemünde, 
. W . t 
Meyer in Pyrit, 
E. F. Kandelec in llecketmünde , 
C. Steinbrück in Geeiffenberg i. P. 


Wer an meinen Gehülfen H. S. Wolff noch For⸗ 
derungen an Scheeren, Barbiermeffern und deraleichen 
Gegenſtaͤnden hat, der wolle ſich bis zum bten Februar 


7 


wird. 


bei mir melden, indem derſelbe dann von mir entlaſſen 


Kindermann, Inſtrumentenſchleife 
8 Langebrückſtr. No. 89 0 er 


E SER 
Bei unferer Abreiſe nach Berlin allen unſern Freun ⸗ 
den und rn ein herzliches Lebewohl. 3 
A. Rubienſtein und Frau. 


fortſetzen. 
Es wird j 
teelle Betienung mir die G 


Bestes toffhißtes Mie 
8 — = BIER MO? K 


. 33%. 02 Posten c 2200 
Engl. Ale und 
Stettiner weiß Doppel⸗Bier, 
bei weitem die Qualité der früßeren Jahre übertref⸗ 
fend, babe ich wieder anf dei Lager, und offerire 
ſolche in Gebinden wie alich in Flaschen ping. 
ener dein i 20 2 
für Brennereien eine ſehr krͤftig! Hefe seits kriſch in 
Vorrath. Louis Hoffmann, 
Frauenſtraßs No, 902 und 3. 
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N eee ee erde 


* “rn 
Dir zweite groge 10 (br. 4 > 


++ 


: zer Kanarienvoͤgel ı 


ommen, und vexykauft : 
+ billig Friedr. N ee 4 2 
5 E Grapengießerſtraße No. 167% = 
: Feine und ord, Vogeldauer in 6 verſchiedenen? 


z empfeble ich ganz billig. 


eee een. 
] 2118. 31022 bi.’ 563 122 


2 D 
Nach llebetgabe des Geſchüfts an meinen Sohn 
Wilhelm Medtel und indem ich meinem -ABobnfig 
nach Glabow No. 45 e (Dert Schiffs copitain Sellin) 
verlegte, erſuche ich meine geehrten Gönner, an welche 
ich noch Rechnunge⸗ Forderungen habe, ſoiche baldigſt 
und nur an mich und gegen meine eigenhändige Quit⸗ 
tung zu lahl en. 2 
Grabow bei Stettin, den Joſſen Januar 1861. 
eder, 
Das im Haufe Frauenstraße Ne. 913 bisher Bellanz 
dene Materials Daaren Geſchaͤft nebst . 
Niederlage babe ich käuflich übernommen 1 werde 
ſo ches unter der Forma: n 7 
R. SE, 


Sta 
R Fr Pop 2 
ſte mein Belegen n und 
unt geehtten - Publi 
kumt zu erhalten und erſuche ich dasfeibe, mich min vet 
kahlceichem Beſuche uu erftesen. Robert Stadion. 


Abaclagette Bremer und echte HGoxanna Clagtren, ai 
lex F Nellen und Vader, Wand Ca 
ichen und Berger Feitheting de 
e N. Stadion & Co. 


2 geſchmackvollen Formen und ſehr großer Auswahl? 
= 5 Dep 2 
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Zur Yen Klaſſe Soſter Lotterie find noch einige ganze, 
halbe und viertel Kauflooſe zu daben dei 

st J. C. Rolin, Königl. Lotteriv, Einrehmer. 

Th unn 


e e e e e mac 
bis 800 Thlr. werden auf ein ländliches 
Grundſtüct gang nahe bei Stettin" geſuchte⸗ Näheres 


weiſet die gangs Erpebition nach. 


